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Die erste Dienstprüfung im Maschinenbaufach hat u . a . mit Erfolg
bestanden : Adolf Kleinwgel von Wildb ad._

Die niedere Dienstprüfung im Departement des Innern hat u. a.
mit Erfolg bestanden; Karl Glaser von Wildberg und Otto Moros von
Ealw ; und die zweite höhere Finanzdienstprüfung erstand u . a. : Wilhelm
Dreiß von Ealw .

^ Die msd - irne Seit .
Wenn Fürst Bismarck heute noch lebte , er würde

vielleicht doch de« Kopf schütteln , sowenig der alte Recke
sonst geneigt war , seinem Erstaunen Ausdruck zu geben.
Er ist m den letzten Jahren mit Riesenschritten vom Neue «
zum Dursten gegangen und die Bilder , di« die Gegenwart
bietet, find olles ander « eher , denn solche , die « in« sichere
Zukunst garantieren . Die bedenklichste Erscheinung für den
aufrichtigen Wunsch , Frieden zu haben und Frieden zu be¬
halten , ist dir Rrspektwidrigkeit vor dem Willen der euro¬
päischen Großmächte , die zweite unbehagliche Thatsache ist,
daß aut dem „ Konzert der euroMschen Mächte " eine Gesell¬
schaft von Staaten geworden ist, von welchen keiner dem
andern traut , daß ganz außerhalb der ScheinbandrS der
europäischen Grdankeneinheit sich noch zwei Großmächte
etabliert habe«, die Europa wohl noch manche hart « Nuß
zu knacken geben werden : die Bereinigten Staaten von
Nordamerika und Japan . Beide Großmächte sind von ehr¬
geizigen Gedanken bewegt , beide können Verbindungen mit
einzelnen kriegslüsternen europäischen Nationen schließen
und damit den Keil , welcher das europäische Konzert
säst ganz sprengte , zu einer Waffe umwandeln , die direkt
eine bestimmte Macht bedroht . Dar ist dar Schlimme , daß
Europa nicht mehr respektiert ststrb ." »d daß e- hei allen
Vorgängen Umstände in Betracht ziehen muß , die
außerhalb der genauesten Berechnung liegen .

Der Alte vom Sachsenwalde hat den ehrlichen Makler
so lange gespielt , als « S ihm irgend möglich war . Als er
erkavote, daß dies Amt wehr wie undankbar wurde , fi .-l

bekannter Ausspruch : Mir Ollsen memä ^d nach ! "
und er arbeitete daraus Deutschland so stark zu machen ,
M eS iw Ztande wäre , nach allen Seiten hin Front zu
wachen . Und das ist gelungen . Darin besteht noch heute
Misere Hauptstärke . Denn zu otn Eigenheiten der anderen
Zrit gehört es auch , Unsere Bündniff ; mit Orsterreich -
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"
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*? und Jt ^ . lkn zwar nicht an Wert , wohl sbir ün z« liwendba ^ ij verlor haben . Politische EntwicklungenS
.
". Europa haben immer wehr an Aussicht verloren , Zer - hü>Nsniŝ in fremden Weltteilen reg« '«» die Zeit . So s

auch für die augenblicklichen ZMstigkeiten in China ß
QL nicht eben sehr in Betracht , in erster Reihe k

da »d , England , Deutschland , Japan . Die feeirnd» .
schaftlicheg Dienste von Oesterreich -Ugarn und Italien kö- ?
M uns nützlich werden , verpflichtet zu denselben l' - '

wenig ttspekii . . .
E ^ . ' lche» Willen ebenso-

Ermittlung vor
' ^ ^

«Amerikaner, denen doch die
l-gt wurde un ' oem mit Spanien nahe genug ge -
gtglaubt h die . Riechen . Wenn dar kleine N -u-HelleS
können,

" drr Autorität der Mächte Trotz bieten zu
wenn >v Wird man sich am Ende nicht wundern dürfen ,
od' . di« Kaisrrin -Regmtin von China , der Prinz Tuan

«r sonst Jemand geglaubt hat , China den Chinesen zurück-
Minnen zu können . Daß von Seiten der Mächte in der
ÄehaMung der Chinafrage nicht allzuviel Kultur - , aber
sehr viel Handels - und Macht -Interessen mitgespielt haben ,
iß außer Zweifel und darüber ist nur zu sehr vergessen ,
daß der Behauptung der Macht die Ausrechterhaltung des
RrspektS vorangehen muß . Deutschland muß sich in aller¬
erster Reihe darauf besinnen , daß lange Zeit der Bruder
d «S Kaisers den Oberbefehl über unser Geschwader hatte ,
daß der Prinz Heinrich Gast der Kaisers von China in
Peking war , daß ihm besondere Ehren erw 'esen wurden .
Wen» die Chinesen, die Alle - so schnell vergessen haben , so
wird er di« Aufgabe stahlklirrender Fühler sein, den Lang -
zopfen dar G -dächtniS etwas aufzufrlschen .

Der chinesische Trubel wird hoffentlich in nicht zu
ferner Zeit zu den überwundenen Dingen gehören ; aber
wir dürfen uns nicht der trügerischen Annahme hingeben ,
als ob wir zu den einstigen schönen Zeiten zurückkehren
Wurden , in welchen eS hieß : Das europäische Konzert wird
schon dafür sorgen , daß nichts Schlimmes geschieht. Heute
wird leider meist dar Unerwünschte Ereignis , zum Trotz
wird auSgesührt , was unterbleiben soll . Die Gerechtigkeit
spielt heute in der internationalen Politik ein« ziemlich ge¬
ringe Rolle , um so größer ist die Rauf - und Händelsucht
Seworden . Während früher auftretende Meinungsverschieden¬
heiten durch ein« höfliche Aussprache unter den Diplomaten
"Eskitigt wurden , klingen heute sofort aus den Spalten
Mreich « Zeitungen , aus den Reden aufgeregter Heißsporne
Drohungen , wie : Gefügt , oder e- giebt Hiebe ! Die eng¬

lische , die nordamerikanische Politik sind Zeugnisse solcher
veränderter Zeitströmungen , die man nicht entschuldigen
kann, mit denen vielmehr recht ernstlich gerechnet werden muß .

Daß auch unter solchen veränderten Verhältnissen
der gerade Weg der beste bleibt , das kann keinem Zweifel
untEliegen . Deutschland wird sich in Ostasirn da , wo es
sein« wahlberechtigten Interessen zu wahren , seine Gcnug -
thUiMg zu fordern hat , durch nichts beschränken oder zurück¬
dräng,n lassen . Di « Klarheit in dieser Beziehung haben
die Mrigen Mächte jedenfalls schon erhalten . Wir werden
also dahin kommen, wohin wir kommen müssen. WaS dir
übrigen außerdem unter sich abzumachen haben , dar kommt
für .m,S direkt nicht in Betracht . Aber man könnt « als
Motto über dar Thor zur neuesten Zeit setzen : Ws Holz
geschlagen wird , da fl egen Spähne .

Lrrsespslitik .
Dem sogenannten Fleischbeschaugesetz liegt die Absicht

zu Grunde , bei der Einfuhr ausländischen Fleisches nicht
alles Fleisch unbesehen nach Deutschland hereinzulassin , denn
eine Fleischbeschau giebt er in ganz Amerika und auch in
Australien nicht . Wis mancher verendete oder kranke Stück
Vieh mag seither mit verarbeitet und nach Deutschland
herüber geschickt worden sein. Weiter hat das Fleisch-
beschaugesetz aber auch drn Zweck, der einheimischen Vieh¬
zucht den fremden Konkurrenten etwas vom Halse zu halten .
Der deutsche Getreidebau rentiert kaum noch, denn der
jungfräuliche und unauSgesogene Boden Amerikas , die
fruchtbaren Ebenen Ungarns und Rumäniens , können billiger
Getreide Hervorbringen , als der teuere dürre , deutsche Boden ,
der mit teueren Arbeitsmitteln bearbeitet und mit teuren
Düngemitteln erst ergiebig gemacht werden kann . Da ist er
notwendig , daß rnA auch noch die deutsche Viehzucht un -
rentabel gemacht werde , welche dem deutschen Bauer noch
eine notwendige gute Einnahmequelle fft. Tss Fleisch -
beschauges -tz läßt sich also verteidigen , obgleich nicht zu
übersehen ist , daß recht gewichtige Gegengründe ebenfalls
geltend gemacht werden können . Die Beschränkt, »» '

Emsuhr fremden Fleisches muß unsere
"
steigen

lassen , was den arme » Mann bess »
,^ unangenehm trifft .

Umsomehr wrrd eS nun sein, das Gesetz vernünftig
zu handhaben und »tust wehr hivkinzulegen , als die G sttz -
macher beabsichtigen .

* v >

HK enal kchi Fachschrift „AUE Manihly " tritt für
tzukHetzehntere Pflege der, deutsche« Sprache in den höheren
Schulen Englands rin . Da ? Blatt befürwortet die Ersetzung
deS Unterrichts im Griechischen durch den U ckerricht im
Deutschen . Eme lebende , in allen ihren Einzelheiten völlig
durchsick/üge Sprache wie die deutsch« , könne leichter und
grünlicher studiert werden , als eine nur in unvollständigen
Schristdenkmilen enthaltene , praktisch längst tote Sprache .
DaS Deutsche sei für jetzt und für absehbare Zukunft dar
Hauptverständigungsmittel auf zahlreichen Wissensgebieten
und sollte deshalb an erster Stelle der in der englischen
Schule gelehrt n fremden Sprachen stehen . _ _

LerttdeKiraehiriHteir .
* Alten steig , 6 Juli . Aus den Mitteln der König -

Karl -JubiläumSftiftung wurden in diesem Jahre verwilligt
8850 Mk . zum Besten derjenigen Landwirte , welch« von
Überschwemmungen oder Gewitterschäden betroffen wurden
oder noch betroffen werden ; sodann wurden verwilligt zur
Förderung des Kleingewerbes 9565 Mk . und erhielt u . a -
die Drahtbörsenindustrie in Kimmer - feld , Beuren , EttmannS -
wriler und Fünsbronn 130 Mk . , der Verein für Arbeiter -
kolonien in Württemberg 2000 Mk . , drr Schreiner Strähle
in Nagold zur gemeinschaftlichen Anschaffung eine- Elektro¬
motors 700 Mk . , der Schreiner Schübel in Schopfloch zur
Anschaffung einer Motor » und verschiedener Arbeit - Maschinen
340 Mk . , deSgl . I . Schäfer , Bau - und Mödelschreiner in
Cilw 700 Mk . . deSgl . Schreiner Georg Schneider in Kloster¬
reichenbach 80 Mk . und die König -KarlS -Mrdaille für
langjährige treue Dienste erhielt Kutscher Fischer im Post -
Hotel Freudenstadt .

* Alten steig , 6 . Juli . Der heutige StaatSanzeigrr
enthält eine amtliche Bekanntmachung de» K. ObrrbrrgamtS ,
wonach dem vr . msä . Zimmermann , Stadtarzt in Haiter -
bach das Bergwerkseigentum in dem auf den G 'meinde -
markungen Erzgrube , Schernbach , Hochdorf , Göttelfiugen
und JgelSberg gelegenen Gruvenfeld « von 1999 996 Quadrat¬
metern Flächeninhalt , sodann ein weiterer Flächeninhalt in
gleichem Umfang aus den Gemeindemarkungen Erzgrube ,
Kälberbronn und Schernbach zur Gewinnung der in diesen
Grubenseldern vorkommenden Mangan - und E senerze ver¬
liehen wird .

* In den letzten Tagen fiel mehrfach der den Imkern

so erwünschte Honigtau und brachte den Bienen reiche Beut « '
Die Blätter der befallenen Pflanzen aber sterben bereit » ab '

* Stuttgart , 4 Juli . (Württembergischrr Gustav
Adolf -Verein .) In der dtchtbesrtzten Stiftskirche fand heut «
vormittag von ^ 10 Uhr an der FestgotteSdienst zur Jahres¬
feier de - württ . HuuptvrreinS der Gustav Adolf - Stiftung
statt . N cch einem G -sang der StistSchorS unter der Leitung
von Prof . H . Lang und dem Gemeindegesang „ E ne feste
Burg ist unser Gott " sprach StiftSprediger Prälat v . Buck
das EingangSgrbet . N ach einem weiteren Gesang der StiftS -
chorS hielt Hofprediger Schubart von Ballenstedt die Fest -
predigt . Den Jahresbericht erstattete der Verein - Vorstand
Oberkonsistorialrat Qr . v. Braun . Er gedachte zunächst der
Heimgegangenen 3 Mitarbeiter , vor allem de- Pfarrers
Schmidt -Sonneck , und gab alsdann an der Hand deS Rechen¬
schaftsbericht - ein Bild von der Thätigkeit der württ . Haupl -
verein » . Sämtliche Hauptvereine der deutschen Reiches
haben im Jahr 1899 zusammen 1584 000 Mk . eingenommen
wozu noch weiter « 728 207 Mk kamen , die dem Z - ntral -
Vorstand in Leipzig direkt zugingen . In den 65 Jahren
seines Bestehens konnte der deutsche Gssawtverein über 34
Millionen Mark verausgaben . Unterstützt wurden 4646
Diasporazemeinden , 1977 Kirchen —

, BethauS - und Turm -
bauten , 838 SchulhauSbautrn und 784 PfarrhauSbauten .
DotrtionSfondS konnten f -rner gewährt werden zu Pfarrer¬
und Lehrergehalten , zu innerer K rchenausstattung und zu
Friedhofanlagen . Dem württ . Gustav Adolf -Verein brachte
dar Jahr 1898 dir Vollendung von 2 We . ken , der im
srühgotischen Sty ' gehaltenen Kirche zu Sontheim a . N . mit
400 Sitzplätzen und der im gotischen Siyl erbauten Kirche
in Söst ngen bei Ulm , welche 600 Personen faßt und »eben
w ' lcher sich auch bald das Pfarrhaus erheben wstd , Auf
beiden Kirchen ruhen aber noh bedeutende Schuldenlasten ,

^ n ffirrr in Anspruch nehmen werde » . Am
Jakobffelertag konnte der Grundstein zu dem Kirchlein in
Großde ' ^ ach h« W lzheim gelegt werden und an G orgii
,eierte die Diaspora im Friedrich -Hafener Bezirk « die Er¬
öffnung der KanfessionSschule in Aitinzen . Nach Oesterreich
Wurden neben bedeutenden Geldbeträgen Bibeln , Gesang ,
und Gebetbücher im Wert von 1500 Mk . gesandt . Besondere
Teilnahme erfahren die steirischen Gemeinden Mürzzuschlag
und Stainz , welch« durch 2 junge württ . Theologen pffto -
riert werden . Etwä 30 Geistliche , meist deutsche Theologen ,
besorgen den geistlichen Aafbau der jungen Gemeinden in
Oesterreich , wo die Z -hl der zur evangelischen Kirche U ber -
getrrtenen jetzt 10000 beträgt . Das Becheropser während
de- Festmahl - , bei welchem der bekannte Gustav Adolfs¬
becher herumgereicht wurde , ergab die Summe von 595 Mk .
Abends 6 Uhr fand in der Hospitalkirche ein Gottesdienst
statt , in welcher Pfarrer Klein von Turn i . B . , ein Sohn
de- bekannten Verfass -rS der Fröschwriler Chronik , die
F stpredigt hielt . In dem Gottesdienst wirkte der Hospital¬
kirchenchor mit . Abend - fand im Frstsaal der Liederhalle
noch eine gesellig « Vereinigung statt . Die nächste JahreS -
versamm ' ung soll in C -nnstatt abgehalten werden .

* Stuttgart , 4 Jrli . Gestern wurde unter der
Firma „Württembrrgischer Brauereiverband " von 14 der
größten Brauereien in Stuttgart und Umgebung eine Ge¬
sellschaft mit b .'schränkt« Haftung errichtet . Drr Zweck ist
dir Förderung der gemeinsamen Interessen der Gesellschafter ,
insbesondere di « Bekämpfung unlauteren Wettbewerb » im
Bierbrauereigewerbe .

* Stuttgart,4 Juli . Der DlSzipkinarhof für Körper -
schaftSbeamte hat nach zweitägiger zum Teil unt « Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit geführter Verhandlung den Schult¬
heißen Schlechter von Zuffenhausen zur Dienstentlassung
und Tragung der Kosten verurteilt . Dar Urteil nimmt als
« wirsen an , daß Schlechter sich zunächst einer Amtserschleich¬
ung schuldig gemacht habe . Er stellte dem Zuffenhausen «
Volksverrin bei der Schultheißenwähl einen Revers au - ,
daß er nach zehn Jahren sein Amt niederlegen und sich einer
Neuwahl unterziehen werde . Nachher leugnete Schlechter
Alle - ab . Fern « hatte er eine Rühr von Sittlichkeit - Ver¬
gehen begangen und sich mehrerer Verfehlungen im Amte
(unrichtiger Berechnung und falscher Beurkundung ) schuldig
gemacht . Doch wurde den eigentlichen Amtsvergehen keine
entscheidende Bedeutung im Urteil heigemesirn , vielmehr auf
Dienstentlassung wesentlich wegen der Amtserschleichung und
der SittlichkritSverbrechen erkannt .

* Kirchheim u . T . , 3 Juli . Dcrhermeist « Huß ,
welcher am 30 . Juni durch Selbstmord endet « , sollt « auf
behördliche Anordnung vorgestern nacht 11 Uhr auf die Ana¬
tomie nach Tübingen überführt werden . Da jedoch in
allerletzt « Zeit ein hiesiger Fabrikaal und ein Schmiedmeister ,
welch« ebenfalls durch Selbstmord geendet , auf dem hiesigen
Friedhof beerdigt wurde « , so herrschte bei der Ortsbevölker¬
ung ein begreif ! che- Erstaunen , daß nicht auch der als



braver und arbeitsamer Mensch bekannte Huß daselbst seine
letzte Ruhestätte finden sollte . Die Urbersührung des Leich¬
nam - konnte nun vorgestern nacht nicht vor sich gehen , indem
sich zu genannter Zeit etwa 200 Personen vor dem Wilhelms¬
hospital einsanden und den Leichentran -portrur an der Fort¬
führung der Leiche gewaltsam verhinderten , so daß derselbe
gegen 12 Uhr nachts unverrichteter Sache wieder abzirhen
mußte . Da die Menge befürchtete , derselbe könnte seinen
Auftrag doch noch zu späterer Stunde oussühren , blieben
die Teilnehmer , allerdings unter Beobachtung größter Ruhe ,
noch längere Zeit vor dem Spital versammelt und zerstreuten
sich erst in früher Morgenstunde . Di « Urbersührung de »
Leichnams nach Tübingen ist nun gestern vormittag erfolgt .
Zu der Abfahrt vom Spital war Gendarmerie beigezogen ,
ein Zwischenfall ereignete sich hiebei nicht mehr .

* Der Saalbau in Ulm rentiert so schlecht , daß auch
Heuer wieder wie im vorigen Jahre , keine Dividende gezahlt
werden kann . Der Bau kostete 700 000 Mk .

* Wie sich von selbst versteht , beschäftigt da - Zeppe -
lin ' sche Luftschiff in diesen Tagen auch sehr die aur -
wärtigr Presse . Wir versäumen nicht , einig « dieser Preß -
stiwmen hier zu verzeichnen . Die Köln . Ztg . bringt folgende »
Telegrawm au - Friedrich -Hafen, 3 . Juli : Graf Zeppelin ,
der vor der Auffahrt » in Gebet sprach , hielt nach der Landung
eine kurze Rede an die Umstehenden , worin er betonte , daß
sich da - Luftschiff vollkommen lenkbar erwiesen und «in «
größere Eigengeschwindigkeit , als man von ihm erwartet , er¬
zielt habe . Von anderer fachmännischer Seite wird mir ver¬
sichert , daß der erste Teil der Freifahrt wegen des erfolg¬
reichen Manövrieren - in horizontaler und vertikaler Richtung
tatsächlich erfolgreich gewesen und ein Mißerfolg bloß da¬
durch eingetreten sei , daß wegen des Bruche - oder Versagens
eine - Hebel - dar « ine Steuer nicht mehr funktionierte .
Von diesem Augenblick an habe Zeppelin nur noch nach
link- steuern können . Die Landung sei tadellos glatt er¬
folgt ; bloß sei der Ballon quer gegen die Windrichtung zu
liegen gekommen und gegen einen Pfahl getrieben worden ,
der « in Loch in die Ballonhülle riß . Al- das Floß heran¬
gebracht , habe man den Ballon vorn entlastet . Leute auf
dem Floß hätten zwei vom Ballon hrrabhängende Strick «
erwischt und denselben dann auf da - Floß gezogen , worauf
erst dann die Insassen herau - gesprungen seien. Die Freunde
de- Grafen behaupten auch , der Wind sei oben viel stärker
gewesen als unten , worauf allerdings der langsame Davon -
flug de - vorher aufgelassenen kleinen Versuchsballons nicht
schließen ließ . Graf Zeppelin will , ehe er wieder aufsteigt ,
au - der gestrigen Fahrt Lehren ziehen und einige Abänder¬
ungen treffen , was wohl ein« Woche dauern dürfte . — Di «
Neue Züricher Ztg . schreibt : E - wurden folgende offizielle
Mitteilungen gemacht ! Da - Luftschiff hat tadellos funktioniert .
Die Schraubeuwirkung warsehr groß , die Stabilität vorzüglich ,
ebenso die Steuerfähigkeit . Während de - ersten Teile - der
Fahrt gehorchte da » Schiff vollständig dem Steuer und den
Schrauben , so daß es bequem gegen und mit dem Wind ge¬
fahren werden konnte. Da - Luftschiff beschrieb zunächst ein«
groß « geschlossene Kurve . Ebenso glückten die Versuche , die
Stellung der Längsachse zur horizontalen zu ändern und
hierdurch die vertikale Bewegung de- Ballon - zu erzielen .
Beim zweiten Teil der Fahrt geriet dir eine Steuervorricht¬
ung in Unordnung , so daß nur einseitige Steuerung möglich
war . Graf Zeppelin mußte infolgedessen , um bei einem
ziemlich heftigen Winde über Seefläche zu bleiben , Vor -
und Rückwärt - bewegungen einleiten , welche da - Fahren einer
regelmäßigen Kurve verhinderten . Dieser Grund war e-
auch , welcher den Entschluß zur Landung herbeiführte , die unter
allen Umständen auf dem Sr « erfolgen mußte . Der asro -
nautische Führer Baron Bassu - beschloß infolgedessen
die Landung , welche in kurzer Zeit glatt und geschickt voll¬
zogen wurde . Die Gondeln de- Ballons setzten auf der

Seroberfläche völlig horizontal auf ohne irgendwie Wasser
zu schöpfen, so daß der Ballon als riesige - Luftschrauben¬
boot auf der Sreoberfläche in völligem Gleichgewicht schwamm.
Die Fahrer blieben in den Gondeln , dir das AbfahrtSfloß
herbeigestellt war ; hierauf wurde der Ballon entlastet und
allmählich auf das Floß gebracht , das ihn in sein« Halle zurück¬
bracht ». — Was di« Lenkbarkeit und die Füllungjkosten des
Zeppelinschen Luftschiffs betrage » , so giebt die Frankfurter Zeit¬
ung in ihrem gestrigen Abendblatt « u . a . folgende Darlegungen :
Da - Problem der Lenkbarkeit ist mit Graf Zeppelin - Luft¬
schiff in seiner jetzigen Gestalt noch nicht gelöst worden ,
doch werden möglicher Weise die Ergebnisse der Fahrt vom
2 . Juli dazu beitragen , es seiner Lösung etwa - näher zu
bringen . Ungenügend ist vorderhand die von den Luft¬
schrauben entwickelte Energie ; e- sind größere Schrauben
und kräftigere Motoren erforderlich . Eine bedenkliche Schatten¬
seite de- Fahrzeug - wird es immer bleiben , daß e- , so wie
es jetzt gestaltet und ausgerüstet ist , nur über Wasser zu
gebrauchen ist. Ein Abstieg über Land könnte sich unter
Umständen zu einer entsetzlichen Katastrophe gestalten . Der
Ballon ist 124 Meter lang und 24 hoch , das Gewicht be-
trägt gegen 200 Zentner . Di « Füllung der 17 Einzelbe¬
hälter innerhalb der au - Aluminium hergestellten Versteife
ung - ringe geschieht mit Wasserstoff . Die Füllung -kosten
der Auffahrt stellten sich auf rund 10,000 Mark . Bedenkt
man dazu , daß in dem Ballon und seinem Zubehör ein
Kapital von etwa 1 Million investiert wird , so ist auf ein«
billige Beförderung durch die Luft , auch wenn alle bi- jetzt
noch dunklen Punkt « de- Problems Aufklärung erfahren
sollten , vorderhand nicht zu hoffen .

* (Verschiedene - .) In Mühlhausen stürzte der
27jährige verheiratete Landwirt Ernst Rau so unglücklich
von der Bühne herunter , daß er das Genick brach und so¬
fort verschied. — Zwischen Ottenhausen und Schwann
beging ein Goldschmied von Feldrennach an einem Bürger
von Weiler einen Straßenraub , indem er ihm 270 Mk . ab¬
nahm . Der Gauner wurde verhaftet . — In Weiler
zum Stein OA . Marbach schlug der Blitz in den dortigen
Kirchturm und zündete . Zum Glück wurde da - Feuer bald
bemerkt und konnte noch rechtzeig gelöscht werden . — In
Ravensburg fiel beim Heimfahren der vollbeladrn «
Heuwagen de- Rebmanns Frei um , wobei die Frau der¬
selben , die auf dem Wagen saß , so heftig herabgeschleudert
wurde , daß st ; an den erlittenen Verletzungen starb . — In
Böhringenbei Urach wurde am Sonntag Schullehrer a . D .
Schnitzler , welcher ein Alter von 82 Jahren erreichte , be¬
erdigt . Der Verstorbene hinterläßt eine Tochter , welche
in Böhringen an einen Lehrer verheiratet ist und 7 Söhne ,
welche sämtliche Lehrer sind.

* Berlin , 4 . Juli . Der chinesische Gesandte in Ber¬
lin hat , wie eine hiesig « Korrespondenz zu melden weiß , dem
Kaiser sein Beileid für den schweren Verlust , der das deutsche
Reich durch die Ermordung de - Gesandten von Ketteler be¬
troffen , au - gesprochen und namens seiner Regierung (?) di«
Versicherung abgegeben , daß da - furchtbare Verbrechen voll
und ganz gesühnt werden werde . — Ob in Wilhelm -haven
noch weitere militärisch « Beschlüsse gefaßt worden sind , als
die bi-her bekannten , läßt sich nicht mit Sicherheit bestimmen .

* Au - Wilhelm - Hafen meldet man dem Berliner
Tageblatt : Kontreadmiral Geisler ist zum Führer der China -
Division ernannt worden .

* Aus Wilhelmshaven wird gemeldet : Auf Ver¬
anlassung de - Kaisers ist unmittelbar vor der Abreise jedem
Offizier der Expedition ein außerordentlicher Equipierungs -
Zuschuß von 500 Mk . au - bezahlt worden . Der General -
stab- chef Graf Schluffen ist gestern abend hier eingetroffen .
Der Kaiser inspizierte im Lause de- Nachmittags den kleinen
Kreuzer Niobe .

Du bist auf dieser Welt nur Gast
Auf eine kurze Zahl von Tagen ;
Wird dirS so schwer, dich also zu betragen ,
Daß du nicht anderen Gästen fällst zur Last ?

Der Spuk im allen KerrenHaufe .
Eine Erzählung nach Familirnpapieren von

Adalbert Reinold .
(Fortsetzung .)

4 .
Der schönen FrühlingSnacht folgt « ein ebenso schöner

Tag .
Die Baronin von Waldow war nebst ihrem Sohn erst

spät in der Nacht , oder besser gesagt , am frühen Morgen
zurückgekehrt ; im alten Herrenhaus « Falkensee ging es des¬
halb au diesem Vormittag äußerst geräuschlos her .

Der alte Baron war wie gewöhnlich unsichtbar ; —
er ließ sich den Morgenkaffee in sein Arbeitszimmer bringen ;
den Diener hatte er unwirscher denn je behandelt . —

Baronrß Agne - war dir einzige sichtbar « Person der
Baron - familie .

Sir hatte schon früh das Fenster ihrer Schlafstube
geöffnet , und als sie die laue , würzige LenzeSluft herrin¬
dringen fühlte , alr sie die Strahlen der milden Morgen -
sonne empfand , — da hatte sie ihre Toilette rasch
beendigt und eine halbe Stunde später wandelte die liebliche
Menschenblume schon zwischen Blumen und Blüten im
großen Park .

Aber auch dem jungen Baron ließen di « goldenen
Frühlings -Sonnenstrahlen nicht lange Ruhe , auch er kleidete
sich rasch an , befand sich jedoch in einer ihm wenig zu¬

sagenden , eigentümlichen Stimmung . War e- Abgrspannt -
heit nach dem nächtlichen Fest im gräflichen Schlosse , war
e - Müdigkeit ob der Langeweile , welche er möglicherweise
empfunden ?

Emil mußte , das fühlte er , hinaus in- Freie . Er be¬
fahl einem Diener ein Reitpferd zu satteln und bald ritt
der junge Baron durch dar kleine Dorf Falkensee denselben
Weg dahin , den er am Abend vorher mit seiner Mutter
zurückgelegt hatte .

Erst nach einigen Stunden kehrte er retour . Während
der Reiter sein Pferd , von der scharfen , anhaltenden Reit¬
tour ermüdet , im langsamen Schritt durch den Hohlweg
gehen ließ , hatten seine Augen wieder den vollen Glanz
gewonnen , fühlt « er jetzt nicht mehr die geringste Müdigkeit .

Es war über die gewöhnliche Frühstück -zeit hinaus ,
al - Emil zurüäkehrtr . Er fand seine Mutter im Wartr -
salon auf ihn wartend , die Baronin war eine Frau , welche
auf Pünktlichkeit hielt , auch wenn ein Gesellschaft - abrnd die
gewöhnlich « Hausordnung unterbrach .

„ Ich glaubte , du seiest noch mit deiner Toillette be¬
schäftigt , liebste Mama, " entschuldigte sich Emil , nachdem er
die Baronin begrüßt hatte , „sonst hätte ich meinen Morgen -
ritt abgekürzt .

"

„Agnes und mich , un » beide kannst du stet- mit
dem Schlage der Uhr am Platze finden, " erwidert « die
Baronin .

Bei dem Namen Agnes flog « in Lächeln über Emil - Zügr .
„Aber wo ist sie den » die allerliebst « kleine Hexe, "

fragte er .
„Ich Halle e- für besser, es dir nicht zu sagen, " scherzte

Frau von Waldow , „sie beklagte sich bei mir über dich , daß
du sie necktest , wo du sie träfest .

"

„ Ich sie necken ? " rief Emil , „und beklagt hat sie sich
über mich ? "

„ Nun, " beschwichtigte die Baronin , „ so war rS nicht
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* Wilhelmshaven , 3 . Juli . Nach dem Stop,llaui
de- Linienschiffes „Wittelsbach " fand im OsfizirrSkasino ein
Festmahl statt , wobei Prinz Rupprecht von Bayern seinen
Dank und seine Freude für seine Stellung L la snits de»
Srebataillon - ausdrückte , und ein mit Begeisterung aufae-
nommenes Hoch auf den Chef der deutschen Marine aus-
brachte . Der Kaiser brachte hierauf einen Trinkspruch aufden Prinzen Rupprecht au - , worin er dem Prinzen für
dessen freundliche Wort « dankte , und au einzelne Episoden
au - der Vorgeschichte der Wittelsbacher und Hohenzollern
erinnerte . Der Kaiser fuhr dann fort , der Prinz sti in
diesen Tagen Zeuge eine- historischen Augenblick - gewesen
er konnte sich überzeugen , daß Deutschland zur WeltpoW
gezwungen ist . Der Ozean sei unentbehrlich für Deutsch,
lands Größe . Dies beweise aber auch , daß auf ihw und
jrnseit - von ihm ohne Deutschland und den deutschen Kaiser
keine große Entscheidung mehr fallen dürfe . Das deutsche
Volk Hab « vor 30 Jahren nicht zu dem Zwecke gesiegt und
geblutet , um sich bei großen auswärtigen Entscheidungen
auf die Seite schieben zu lasse» . Wenn das geschehe , so
wäre es mit der Weltwachtstellung der deutschen Volke»
vorbei . Der Kaiser sei nicht gewillt , es dazu kommen zu
lassen , sondern die für die Erhaltung von Deutschland - Weil-
Machtstellung geeigneten und auch di« schärfsten Mittel a«>
zuwenden . Er sei überzeugt , daß er hierbei Deutschland»
Fürsten und das gesamte Volk geschlossen hinter sich Hab«.
Der Kaiser sprach schließlich den Wunsch au » , daß wie 1870
das Deutsche Reich allezeit der Unterstützung de - Hauser
Wittrlsbach sicher sei und daß de» Prinzen Rupprecht»
Interesse sür die Marine derselben allzeit lebendig erhalten
bleibe .

* Wilhelmshaven , 4 . Juli . Der Kaiser tritt ZA
gegen 5 Uhr die Nordlandsreise an .

* Kiel , 3 . Juli . Vier Torpedoboote wurden au-ge-
sandt , um ihr den Befehl der sofortigen Rückkehr zu über-
bringen . Die auf Befehl des Kaisers mit größter Me zu
mobilisier «nde erst « Division de » ersten Geschwaders .besteht
au - den Linienschiffen „Kursürst Friedrich Wilhelm"

,
„Brandenburg "

, „Wörth "
, „Weißenburg " und dem kleinen

Kreuzer „ Hela .
"

* Aus Kiel wird berichtet : Sämtlichen Signalstationen
der Ostsee wurde die Mobilmachungsordre mitgeteilt , um
das vorbeipassirrende Panzergeschwader , das die Reise nach
Danzig angetretrn hatte , zurückzurufrn .

Kiel , 5 . Juli . Dar erst« Geschwader , von Danzig
zurückbeordert , ist heute mittag hier eingelaufen .

* (Pflegeschwestern für Kiautschou .) Der
Vorstand de - deutschen Frauenvereins für Krankenpflege in
den Kolonien hat in anbetracht der zunehmenden chinesischen
Wirren die Entsendung von Pflegrschwestrrn in da » neue
GouvernemrntSlazareth von Tsingtau (Kiautschou ) beschlossen,
sobald da - Reichsmarineamt solche verlangt .

sj Bon einer dauernden Stationierung dreier Torpedo¬
boote auf dem Rhein , weiß rin Berliner Blatt zu berichten .
Vorläufig sind als Stationsorte für die drei älteren , kleinsten
Boote Ruhrort , Köln und Bingen in Aussicht genommen.
Die leichtbeweglichen Boot « sollen benutzt werden bei dem
Abbringen aufgesahrener oder gesunkener Schiffe , der Be¬
seitigung von Wracks , zu Hilfeleistung bei Hochwasser usw.

* Man entsetzt sich , wenn man liest , wie im preußischen
Osten , in Masuren , viele Landbewohner in Hütten wohnen ,
di« halb in di« Erde gewühlt und oben notdürftig bedeckt
sind . In der Reichshauptstadt , in Berlin , giebt e»
Tausende Wohnungen , die nicht viel besser und mindestens
nicht gesünder sind. Es werden in Berlin 152493 Woh¬
nungen benutzt , die nur ein heizbare - Zimmer haben , davon
sind 46142 von 5 bis 9 Personen bewohnt ; außerdem
Hausen über 100000 Personen in Kellerwohnungen .

* Bremen , 4 . Juli . BöSmann ' S Bureau meldet :
Nach den von der Direktion de - Lloyd zusammengestellten
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gemeint , eigentlich beklagt hat sie sich durchaus nicht. Du
thätest aber gut , wenn du dem armen Kind « keine Thor-
heiten in das Köpfchen setztest , denn mein Herr Sohn ist
ein „Flattersiun " geworden , der eine schöne Komtesse von
Wirsen am gestrigen Abend mit scherzenden Galanterie»
ebenso umgaukeltr , wie seine reizende Kousine , di« leider M
seinen Worten zu lauschen vermag .

"

Der junge Baron brach in ein lautes Lachen au».
„Entschuldige , liebe Mama ,

— ha ! ha ! di« Idee ist
köstlich . Traust du deinem in allen guten Grundsätzen und
unter deinen Augen erzogenen Sohn wirklich zu , daß er
leichtsinnig mit dem Herzen schöner Mädchen spielen könnte?
Nein Mama, "

setzt« er im ernstesten Tone hinzu , „ der
fröhliche Ton , der muß mir angeboren fein , und glaube mir ,
wenn ich das schöne, blinde Kind ansehr , da drängt M
mir oft dar wehmütigste Gefühl in Aug ' und Wort , aber
ich gewinne es über mich , auch mit ihr nur scherzend ü"
reden , obwohl ich gestern noch , al - ich sie im Bibliothn-

zimmrr traf , arge Dummheiten schwatzte, die nicht da - Mädch«"'

herz , wohl aber di « unglückliche Blinde hätten beleidig «"
können .

"

„Sieh einmal , welch einen ernsten und gefühlvoll«"

Sohn ich habe . Aber , lieber Emil, " — fügte di« Baronm
hinzu — „deine Galanterien , welche du der Komtesse von

Wiesen widmetest , blieben gestern abend nicht unbemerkt ,
und jeder mußte glauben , daß di « Schönheit der jung«"
Dame dich grfangengenommen habe ."

„ Glaubst du da « wirklich . Mama ?" — meinte der

junge Mann und sein offener , fröhlicher Blick nahm einen
komisch ernsten Charakter an , — „ da muß der perlend«

Champagner extra auf meine oft zügellose Zunge gewirkt
haben . — Die Komtesse war allerdings ein« blendende
Schön « — schön im Strahl des blendenden Licht» ,
um , dem Wunsch « von Papa nachkommend , zu beurteil «"'
ob ich sie lieben könnte , müßte ich sie im Hau - kleide seh «" '
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Listen sind bei dem Brande in Hoboken gerettet von der
Bremen " 173 , von der „Saale " 133 , und von dem Dampfer

"
Main" 107 Personen . Im Hospital liegen von der

"
Bremen

" 12, von der „Saale " 30 und von dem „ Main"
8 Personen. Vermißt werden von der „Bremen" 12 , von
der Saale" 106 und von dem „Main" 44 Perosne» . Von
d,m

"
„Kaiser Wilhelm" ist anscheinend Niemand verletzt .

Arr- lsrir- isches.
GraSlitz , 5. Juli . Seit gestern nachmittag

wurde hier rin» Reihe von Erdstößen wahrgenomwrn , deren
Heftigkeit gegen morgen zunahm. Der letzt« Stoß wurde
irüh 8Vs Uhr verspürt.

* PariS , 4. Juli . PräsidentLoubet ließ der deutschen
Regierung sein Beileid anläßlich de- Brandunglücks in New-
Mrk auSsprechen.

* PariS , 4 . Juli . General Jamont, Höchstkomman -
dierender der Armee, hat seine Entlassung eingerricht und
«halte « . AIS Motiv gab er di« Instabilität im General -
stab an . der er nicht ruhig zusehen könne. Er wurde durch
den General Brugörr, Gouverneur von Paris , ersetzt. —
W sich nach 6 Uhr Gerüchte von der Demission JawotS
in der Kammer verbreiteten, richtete Georges Berry sofort
eine Frage an den KriegSminister Andre , der sogleich ant¬
worte . Di« Demission Jamont« hatte die gleiche Ursache
wie jene des Generalstabschefs Delannr, nämlich die Ver¬
änderungen iw Personal des Generalstabs . Im Gegensatz
jedoch zu jener war da - Gesuch Jamont- ein formeller Pro¬
test gegen di« Handlungen der Regierung . Dieser Akt ver¬
diente eine sofortige Strafe und General Jamont wurde
kurzweg seine- Amtes entsetzt und Brugöre an sein « Stelle
berufen . Eine di« Erklärung der Regierung billigende
Tagesordnung Gouzy wird mit 304 gegen 256 Stimmen
angenommen.

* Petersburg , 4. Juli . Ein Mitglied der Gauner¬
bande , die durch eine Dame in Berliner Banken auf zwei
Akkreditive der Bankhauses Wawelberg in Petersburg gegen
40,000 Rbl . erhoben hat , ist hier verhaftet worden.

* Nichts fürchtet die Regierung de « Zaren mehr al-
daS freie Wort. Der Gouverneur Finnlands hält bei
allen finnischen Behörden Umfrage nach ihrer Meinung über
seinen Plan , die 200 finnischen Zeitungen bis auf 8 Provinz¬
blätter zu unterdrücken .

* New - Jork , 4 Juli . 115 Leichen von Personen ,
welche bei dem Brandunglück in Hoboken umgekommrn sind ,
wurden bisher geborgen .

* New - Iork,4 . Juli . Gegen die Führer verschiedener
Schleppboot« ist Anklage erhoben worden, daß sie gelegent¬
lich der Rettungsarbriten bei dem Brand« der Pier« des
Norddeutschen Lloyd sich hätten Unwenschlichkeiten zu Schulden
kommen lassen. ES wird der Major von Hoboken gegen
Mi Kapitäne von Schleppbooten die gerichtliche Verfolg¬
ung wegen Mords beantragen. Zugleich setzt derselbe eine
Belohnung von 1000 Doll, für Mitteilungen aus , welche
geeignet sind , den Beweis zu erbringen, daß irgendwelche
Personen sich haben Unwenschlichkeiten zu Schulden kommen
lassen .

New - Aork , 5 . Juli . (Reutrrmeldg .) Ein Teil
der Werke der Standard Oil Kompagnie in Ba Yonne im
Staate Newjersey ist niedergebrannt . 17 Tanks mit je
30000 BarelS Oel sind «xplodiert. 50 Schiffe wurden
durch Schlepper aus den Docks gezogen . Baumstämme und
HoWvtzr wurden in einem Halbkreis ins Wasser auSgelegt,
damit dar brennende Oel nicht weiter auf dem Wasser sich
verbreiten und di « Schiffe zerstören könnte.

* N « w - Iork , 5. Juni . Der „New-Iork Herold "
meldet au- Washington : Staatssekretär Hah übermittelte
den Botschaften und Gesandten in Europa und Japan eine
Erklärung , welche sie den Regierungen , bei denen sie be¬
glaubigt sind, vorlegen sollen . Dieselbe enthält folgend«

weißt du , Mama , ungezwungen, wir ich Agnes täglich rin -
hergehen sehe .

" —
„ Nun," scherzte di« Mutter , „dann wirst du jedenfalls

gut thun , wenn du ferner auf die Brautschau au-gehst, dir
den nötigen männlichen Ernst anzurignen und nicht einem
Schmetterling gleich jede schillernde Blume zu umschwirreo ."

„Diese mütterliche Zurechtweisung werde ich mir zu
Herzen nehmen, " sagt« der junge Baron, „ aber nun sag«
mir vor allen Dingen , wo steckt mein Kousinchen . ich habe
chr versprochen, Bericht über dar gräfliche Fest abzustatten,und mein Wort muß ich halten ."

„Wenn du mir versprichst , hübsch vernünftig zu sei«
und sie nicht necken zu wollen, so werde ich dir sagen , wo
du sie wahrscheinlich findest : sie wird ihren Liebling-Platz,du große Rotbuche am Parkwriher aufgesucht haben und
dort weilen.

"
War erschreckt aufgesprungen.

- Wie , da- blinde Kind wagt sich an den gefährlichen
Teich , weiß und ahnt sie denn , daß das Gewässer

ohne Einfriedigung und mit dem Weg und dem Rasen in
gleicher Höhe steht ?"

„ Dieselbe Besorgnis trug ich, " entgegnete die Baronin,
„ aber wie ich dir bereit- sagte , sie bewegt sich mit einer
wunderbaren Sicherheit. Ich selbst habe sie begleitet. Beim
Passieren der langen Allee , welche zum Weiher führt , zählte
sie die Schritte genau, unten am Kreuzweg blieb sie stehen,bann folgte ihr Fuß dem schmalen Pfad , und behutsamer,wie je ein« Sehende den Weg gegangen, schritt sie am
Teich entlang, bis zur Rotbuche."
. ?

meine Kousine ist ein seltsame - Mädchen, — du
klaubst, liebe Mama , daß ich die Kleine aufsuche und mit'hr zurückkehre !

l». , ^. ^ ? er junge Baron küßte seiner Mutter die Hand ,inrlchritr ,hr , ft, mit ^ m umschlossen haltend, die
Wangr , und entfernte sich dann.

Punkte : Die Regierung der Ver . Staaten erkennt dar Vor¬
handensein eines KriegSznstandeS nickt an . Sie entsandte
Truppen und Schiffe nicht , um gegen China Krieg zu führen,
sondern um nach den amerikanischen Bürgern und ihren
Interessen zu sehen , di« Ordnung herzustellen und aufrecht
zu erhalten und nach Wiederherstellung der Ordnung fort -
zugehen .

* (Schlacht - Viehmarkt Stuttgart .) Preis«
per Vs lrA Schlachtgewicht : für Ochsen 68—70 Pf . , Farren
50—56 Pf . , Kalbeln und Kühe 40- 62 Pf . , Kälber 68
bis 82 Pf . , Schweine 40—52 Pf . Verlauf d « S Markt «- :
Verkauf lebhaft.

Zu den Wirren in Mna.
* Canton , 4 . Juli . Hiesig « chinesische Zeitungen

veröffentlichen zwei Zirkulardekrete der Kaiserin-Witwe über
dir Boxerbewegung und den Kampf der Fremden in China
und die Stellung der chinesischen Behörden, di« vor einigen
Tagen bei Li-Hung-Tschang eingelausen seien. Dies« besagen :
Eine Aussöhnung mit den Christen, gegen welche sich das
ganze Volk einschließlich de- Militärs , der Gelehrten , de-
Adels und der Prinzen mit der Absicht , sie auszurotten
vereinigt hat , sei völlig ausgeschlossen . Di« Fremden hätten
den Krieg gegen China durch den Angriff auf die Takuforts
eröffnet. Infolge dessen sei die Erbitterung gegen die
Fremden gestiegen . Eine Unterdrückung de- Volke- sei ge¬
fährlich und daher scheine die Benützung der frewdenfeind-
licheu Bewegung bis auf weiteres ratsam . Die Gesandt¬
schaften in Peking wolle die Kaiserin schützen . Ob di«
Fremden stärker seien oder China , bleibe abzuwarten.
Jedenfalls sollen aber alle Gouverneure aus ihren Bezirken
Truppen zur Verteidigung ihrer Bezirke anwerbrn . Für
Landverluste seien sie verantwortlich.

* London , 4 , Juli . Dir Abendblätter melden aus
Peking, dort laufe das Gerücht um , daß die englische Bot¬
schaft die Mitteilung von der Ermordung auch de- fran¬
zösischen und d«S englischen Gesandten erhalten habe .

* Berlin , 4. Juli . Auf Grund einer englischen Meld¬
ung, die man für zuverlässig hält , wird angenommen, daß
am 1 . Juli di« englische Gesandtschaft in Peking mit den
in ihr befindlichen Mitgliedern der anderen Gesandtschaften
sich noch gehalten hat. Militärische Erwägungen ergeben
dar traurig« Resultat , daß vor einem Eintreffen erheblicher
Verstärkungen ein Vorstoß nach Peking mit Aussicht auf
Erfolg nicht möglich ist. Nachdem der Vorschlag , Japan
mit dem Zuge nach Peking zur Befreiung der Gesandten
zu betrauen , den Widerspruch Rußlands und der ander«
Vorschlag , die Zerstörung der KönigSgräbrr anzudrohen, an
demjenigenEnglands gescheitert ist , liegt ein anderes Mittel
zur Befreiung der schwer Bedrängten nicht vor, als eine
gemeinschaftlich « Expedition nach Eintreffen der Verstärkungen.

* Haag , 5 . Juli . In der ersten Kammer teilte der
Minister des Auswärtigen , De Beaufort , eine gestern hier
ringetroffen« Depesche de - niederländischen Konsul- in
Shanghai mit , drrzufolge das niederländische Gesandt-
schaftSgebäude (in Peking) zerstört ist. Di « Situation im
Norden ist äußerst ernst .

Berlin , 4 . Juli . Vom kaiserlichen Konsul in Tschifu
ging folgender Telegramm ein : Ein japanische « Torpedo¬
boot meldet : Die Gesandtschaften in Peking sind genommen .

* Shanghai , 4 . Juli . Dem „Reuter '
schen Bureau

wird gemeldet , daß drei bei den Fremden in Peking br-
dienstete Chinesen aus der Haupstadt entkamen . Dieselben
berichteten , daß all« Fremden , 1000 an der Zahl , einschließ¬
lich 400 Soldaten und 100 chinesisch « Zollbeamte sowie
Frauen und Kinder in der englischen Gesandtschaft aus-
hirlten , bis ihnen die Munition und Lebensmittel ausgingen .
Die Gesandtschaft ist niedergebrannt. Alle Fremde »
wurden getötet . Es heißt , der Kaiser und dir Kaiserin-
Witwe seien vergiftet worden.

* Berlin , 5 . Juli . Die Chinesen haben den Kaiser¬
kanal bei Tientsin durchstochen , anscheinend , um durch «in«
Ueberschwemmung den Vormarsch der Truppen auf Peking
zu verhindern.

* Berlin , 5. Juli . Außer einer Konsulatldeprsch« ,
welche von Neuem mitteilt , daß die Lage in Peking ver¬
zweifelt sei , liegen thatsächlich « Nachrichten aus China bi«
zur Stunde nicht vor.

* Berlin , 5 . Juli . Der russisch« Kriegsminister teilt«
dem deutschen Militärattache in Petersburg folgende «
Telegramm mit, da « Viceadmiral Alexejew am 3. Juli au«
Port Arthur an den KriegSministerrichtet«. General Stöffel
meldet aus Taku vom 30 . Juni : Während de- gestrigen
Kampfe - trat dar deutsche Landungskorps unter unseren
Befehl. Ihr Verhalten war über jeder Lob erhaben. Si «
zeigten hervorragende Tapferkeit, gründlich « Ausbildung ,
Umsicht und Manneszucht. Da- LandungSkorpr erlitt groß«
Verluste. Ich erachte e- für meine Pflicht , von dem so
überaus rühmlichen Verhalten der deutschen Truppen
Ew . Excellenz hiermit Meldung zu erstatten.

* London , 3. Juli . Eine unglaubliche Nachricht
kommt auS Nanking, wo die französischen Priester die Meld¬
ung erhalten haben sollen , daß seit dem 20. Juni in Peking
Massrnhinrichtungen von Fremden begonnen haben. Di«
Nachricht soll durch Läufer von den französischen Priestern
selbst eingegangen sein , welche den dem Tode Geweihten dt«
Sterbsakrament « reichten .

* London , 5 . Juli . Die Time- meldet aus Shanghai
vom 4 . d«. : Di« vereinigten Truppen griffen die Eiugr-
borenenstadt in Tientsin am 30. Juni acht Uhr morgeu«
an . Die Stadt wurde um 2 Uhr nachmittags genommen .
Wie gemeldet wird , war das Hauptziel der Angriff« die
Zerstörung der StadtfortS, von wo die Fremdenurrder-
lassungen beschossen wurden.

* London , 5 . Juli . Das Reuter 'sche Bureau meldet
aus Tschifu vom 3. dS . : Der englische und der russische
Admiral kamen deshalb zu dem Beschlüsse , daß der Versuch
zum Entsätze Pekings gegenwärtig nicht gemacht werden könne,
weil die gesamte Streitmacht der Verbündeten , welche zur
Zeit zusammeugrzogen werden kann , nur auf etwa 20000
Mann sich beläuft. 140000 Mann kaiserlich chinesisch «
Truppen sind jetzt zwischen Tientsin und Peking zusammen -
gezogen . General Nieh soll mit 90 000 Mann zum An¬
griff gegen Tientsin vorrücken .

* London , 5 . Juli . Der Korrespondent der „Daily
Mail " io Shanghai hat Kopien von folgenden drei Edikten ,
welche Prinz Tuan in Peking erlassen hat , erhalten. In
dem ersten Edikt vom 21 . Juni befiehlt er den Vizekönigen
und Gouverneuren der südlich vom Gelben Fluß gelegenen
Provinzen , dir moderne Flotte zusammeuzubriugrn und di«
ausländischen Geschwader anzugreifrn. Das zweite Edikt
vom 22 . Juni kündigt an , daß Prinz Tuan, der Vater
de- ThronfolarrS und Kangyi, Präsident de- KriegSamtrS,
die obersten Chefs der Boxer sind. Da - dritte Edikt vom
23 . Juni befiehlt den Gesandten, binnen 24 Stunden Peking
zu verlassen ; die Gesandtschaften sollen versiegelt und ihre
Fahnenstangen abglsägt werden. — Nach einem Telegramm
de- „Daily Telegraph " ist Peking ganz in den Händen der
Boxer. Di« Manschu-Prinz die Minister und die Soldaten
gehören zu den Boxern.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Lltentzeig.

Mer Seide braucht
Hohenfteiner Eei - snweberei Lohe

Hohenstein - Ernstthal , Sa .
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen

Königlicher, Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität :

Brautkleider . Von 65 Pfg. bis 10 Mk . das Meter

Lächelnd sah Frau von Waldow ihrem Liebling nach,
dann setzte si « sich an- Fenster und blickte sinnend in die
herrliche FrühlingSlandschaft hinaus .

Emil verfolgte inzwischen seinen Weg in dem Park
zum Weiher. — Der Park de« Herrenhauses Falkensee
war von einem der früheren Besitzer in großartigem Stil
angelegt, er bot die interessantesten Abwechslungen, und
namentlich durften die Partien ring« um den Weiher als echt
romantisch gelten.

Der Baron verfolgt« eine ziemlich lange Allee , die
einen schmalen Rasrnstreifen durchschnitt , der ganz von Wald¬
bäumen umschlossen war . Die Allee bestand au» uralten ,
mächtigen Kastanienbäumen, deren im Sommer undurchdring¬
liches Blätterdach die Sonnenstrahlen nur als blitzende
Streiflichter durchblicken ließ , weshalb denn auch hier selbst
an den heißesten Tagen nur ein Dämmerlicht und milde
Kühle herrschte . Von dieser Allee führten schmäler « Pfade
zu den verschiedenen Parkpartieen ein solcher links ab in
einen kleine« Thalgrund , wo der stille Weiher wie träu¬
mend dalag.

Rechts am Wege de» Gewässer- stand «in« Riesen-
Blutbuche, hier sollte der Liebling-Platz der blinden Baro-
neß kein .

Als Emil den schmalen Thorweg betrat , sah er durch
dyS^yoch lichte Buschwerk wirklich schon von fern die schön «
Gestalt

'
seiner Kousine . —

Der junge Mann blieb inmitten der Weges stehen ,
seine Brust hob sich wie in einem unnenndar seligen Gefühl,
sein Auge überblickte die romantisch schöne Gegend und
blieb dann auf dem einen Punkt , der Bank unter der Blut¬
buche haften.

Et war ein so herrlicher, sonniger Lenztag, unten im
Thal« zog sich langgedehnt der stille Weiher dahin , seine
kräuselnden Wellen, welch« im Sonnenschein förmlich mit
Diamanten übersärt schienen, uwgaukelten spielend das User -

schils und schmückten dieser und die aus langem Winterschlaf
erwachten Wasserrosen mit prachtvoll und vielfarbig blitzen¬
den Juwelen, daß das Auge de » all ' diese Schönheiten Be¬
trachtenden wie geblendet wird . Jenseits der Wasser» liegt
rin großer , dunkler Birkenwald , um welchen er wie ein
rötlich matter Nebel lagert . Ueber das kleine Thal säuselt,
wie Frühlingshauch , ein leiser Wind dahin . Er flattert
wie scherzend über den frisch -grünen Rasen ; di, wilden
Schlüsselblumenund Primeln neigen ihre Kronen und Knospen
unter seiner sanften Berührung .

Nach minutenlangem Dastehen geht der junge Mann
weiter, dann tritt er rechts ab vom Wege auf den Rasen ,
pflückt einige der glockigen Priwmeln und verfolgt seinen
Weg zur Buche , in dem weichen Grase, unhörbar für die
still« , schöne Lauscherin am Parkweiher , schreitend .

Nur noch zwanzig Schritt ist er jetzt von ihr entfernt ,da bleibt er wieder vor ihr stehen , überlegend, wie er sich
ihr bemerkbar machen soll.

Dann ruft er :
„Guten Morgen , lieb « Agnes !

" und fast im selben
Augenblick steht er auch schon vor dem blinden Mädchen.

Emil läßt AgneS aber gar nicht zur Erwiderung de«
GrußeS kommen , sondern fährt rasch fort zu schwatzen :

„Wissen Si « wohl, schöne Kousine , daß Sie an einer
sehr gefährlichen Stelle sitzen ? Der Weg um den sehr tiefen
Parkteich ist kaum vier Fuß breit, dazu uneben, mit Baum-
Wurzeln durchschnitten , der Weiher soll grundlos tief sein ,und obendrein in seiner tiefsten Tiefe ein Wassermann wobnen,der früher alljährlich an einem bestimmten Tag« zum Tanz
ins Dorf Falkensee kam und mit den schönsten Mädchen in

. den Parkweiher hineintanzte. Dieser alte Wassermann muß
da unten wie « ine Art König Blaubart herrschen und eine
ansehnliche Zahl schöner Mädchen in sein Schilf- und Korallen¬
schloß eingeschlossen halten ."

! (Fortsetzung folgt.)



Revier Enzkkösterl ».

Wiederholter
Staugeu-Vcrkauf.
Am Montag den 9. Juli

vormittag ? 11 Uhr
werden iw,Waldhorn " inEnzkiösterle
Wegen nicht geleisteter Bezahlung
wiederholt verkauft : au ? Staatswald
Wanne Abt . 19 . Schöngarn Abt. 8.
11 . Dietersberg Abt. 5 6 . Hirsch¬
kopf Abt . 3 :

Fichten : 240HopfenstangenIKl.
Tanne « : 51 Boustangen I . und

II . Kl. . 560Hagstangen II
und III Kl. , 4019 Hopfen¬
stangen I ?—V. Kl . . 1475
R -bstecken I —II . Kl.
A I t e n st « i g.
Äraukeu-

lintcrstiltzllngsverein.

Alteirft - is Ster - t .

Johann Marlin Wakz, Maurer hier
bringt am

Montag den S. Juli ds. Is .
nachmittags 6 Uhr

auf hiesigem Ratbaus im zweiten « nd letzten öff ntlichen Aufstreich
aus freier Hand zum V .-rkauf :

Die Hälfte an Gebde . Rro . 92 , 2 a 12 gm einem 3stock.
Wohnhaus mit Hofranm , Ittock. Schuppe « re. an
der Bahnhofstraße .

Kaussliebhaber sind eingrladen .
Den 5 . Juli 1900 .

Walsfchreiberei :
Stadtschulth . Welker .

Oberamt Calw .
Gemeinde Teinach .

Uergebnng von Kauarbeitr«.
. - c, - Die zur Ausführung einer neuer, Quellwasser - Versorgung für die

Nächsten Sonntag den 8 . Julis hiesige Gemeinde notwendige » Erd- , Maurer- und Betonierungsarbeiten
nackm . 3Vs Uhr

Versammlung im „Engel ."
Tagesordnung :

Kassenbericht und Neuwahl de?
Ausschusses.

Zu zahlreichem Erscheinen ladet
frrundlichst ein

- e * Airss ^hn tz

Gut Heil ! j
Samstag abend

9 Uhr
Turnberfammlung ?

im Lokal.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Borstand .

sollen im Sudmissionswcge vergeben werden . Nach den vorliegenden
Plänen und Ueberschlägen betragen :

Die Erd - « nd Felfeufprengnngsarbeiteu :
für die Queüschächte und SickerungSanlagen . . . .
zur Hochreservoir- Anlage . . . .
für die Qiellenzuleitungen . . . . . . . . . „
zu den Virteilungsrohrsträngen vom Hochreservoir nach

und innerhalb de- Ortes . . . . „
U . Die Manrer - und Betonierungsarbeiten :

für die Queüschächte einschließlich der Steinbeugungrn,
Lettenschläge und Zementröhren . ^

zum Hochreservoir . . . „
zu den Schächteanlagen der Zu- und VerteilungSleitun g „

Summe

300 —
289 50

4880.—

2100.—

1000 —
2336 —
1445 -

Attensteig Stadt.

Johannes Kalmbach, Ochsenwirts W 'twe hier , bringt die im
Tannenblatt Nco. 100 näber beschriebene Liegenschaft am

Mittwoch den 11 . Juli ds . Is .
nachmittags 6 Uhr

im zweite » nnd unter Umständen letzten öff -ntlichen Ausstrich
auf hies. Rathaus aus freier Hand zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber ein-
geladen werden.

Den 9 Juli 1900 .
Aertrschverbeirer r

Stadtschuttheiß Welker.

WM
1» ^ . ltsnstsis

am Sonntag den 15 . Juli
in C. Holländers Atelier

oberhalb dem Löwen .

A l t e n st e i g .

sowie ein jüngerer

Mauer
finden sofort Stell« bei

z. Löwen .
Eine Partie ältere

ds , tHeo

^ 12350 50 !
Pläne , Kssterworanschläze und AkkordSdedingungen liegen aus dem

, Rathaus dahier zur Einst ht auf . woselbst auch di « Bauoffrrte , entweder
sfür sämtliche Arbeiten , od ?r auch für einzelne Teile derselben, spätestens
Ibis zum
s 7 . Juli 199 « , abends « Uhr
^verschlossen mit der Aufschrift :

„ Offert zu den Gemeinde -WasserversorgungSbauten "
portofrei einzureichen sind .

Am nächsten Montag , nachmittags 2 Uhr , findet in dem RatSziwmer
hier dir Oeffaung der Offerte statt.

Ter nach , den 3 Juli 1900 .
Schnltheitzenamt .

Holzäpfel .

für Küfer geeignet , zum Um-
schaffen zu Mostfäffer , verkauft
_ obiger .

A l t e n st e i g .
Heute Samstag

von nachm . 4 Uhr an

^ ^
E

de, Wtew Stoff
wozu frrundlichst ein¬
ladet

Zeitb
'ös z . Krone.

Merlin

Altensteig
Den erste« Stock

ihres

Wohnhauses
haben hj - I . Okt.

z« LenRikter .
Saalmüller L Wurstsr.

Suche pr . sofort eieren ehrliche«

Barschen
18—82 Jahre alt ; derselbe muß
mit dem Pferd umzug,hcn verstehe«.
Hoher Lohn und familiäre Behand¬
lung zugesichtrii

Ge !
^ ..

Loäon -
Ool
g6kU0kl08 unij MM * 8taubve >

'kinä6 >'nll
>81 unübei'tl'offen !

Damit geölte Fußböden könne» sofort wieder begangen !
werde « .

Preis per Vi Leiter Mk 1 —
ans der Aarven - ««d Lackfavrik von

finstsr L lislsisner, lvünebsn X .
Niederlage : G . Schneider , Gkpsermeister, Altensteig .

r g>A lt e n st
Is . Wieslocherund

Ludwigshaseuer

MM
klaciss '

Düls !

! Das ist
! die wahrhaft untrügliche, radikale Hilfe gegeli ^
! jede und jede Jnfekten - Plage »

A« Attensteig Sei
Kr«, ßhristia« Mrghärd jr.

I « Kaiteröach Sei
Kr« I . H . H«tek««st

Nächste Zieb '^ gell
Etraßburgerlose Mk . , jed - S Los ist
für beide 9 '

.^ ungen ohne Nachzahlung
gütig. Ziehung bestimmt 10 — 11 Juli
50000 . 30000 . 2 L10000 . 2 ä 5000
u . s . w . Stuttgarter L 1 Mk. 15 OM .
7000 u . s. w . Alle 3 Lose mit 4 Listen
nur 5 Mk. 50 Pf . Nachnahme 20 Pf.
mehr, versendet A . Lang, Haupt -
»genmr Stuttgart, Marktstraße.

m b verscdiecieueü Ionen .
trocknen über kiscdt tlSUt

s unä mii lioLslglanr sui ! .
'?Nkl5penXik ° -VM M . 1,80

LUS OllU
flMKEIMNWEWI .

Niederlagen bei Herren W . Beeri
P . Beck, Eisen- u . Farbhandlung
uns G. Schneider » Gypsrr in
« ltenft -ig .

Zu jeder Jahreszeit
kann sich Jedermann einen vorzüglichen, gr¬
ünden und billigen H au St ru n k(Kunstmost)

bereiten mit
Jul . Schräders Kunstmostsubstanzen

in Extracisorm.
Das Beste , was zu diesem Zwecke °
liefert werden kann . Das Liter ^
kommt auf ca. 7 Pfg . Vor -"

zu 150 n . SO Liter. Prosm ^ Pgri ,
JuliusSchrad '"' " -.ctesrätis ü . franko -

Zu Hab -
,

'̂ kfesechachb.Gstttgart
«n in Alkekck. r» - ^

^ch7Vß^

anerkannt Veste Iaörikake
sowie

is . Zement-Falzziegel
Veste und schosste Aedachttttg

Is . Hctdelderger und
Lauffeuer Portlaud-

Zement
i« stets frischer «ad Hffrimawrre
hydraul. Schwarzkalk

billigst
bei Waggonbezug zum Fabrik¬

preis
bei dem Alleinvertreter

G
Baumateriallkn - Geschäft.

? kiteü - kiutz"
Kisuiku

mit Rnth und Feder
hält in jroer Länge und Stärke 8
st "/. ; vorrätig sjj

- Kermann Jezer S
V Pfalzgrasenweiler . v

SS«»
Altensterg .

Gute neue

Speise -
Kartoffe >

sind kingktroffen bei . ch

III ^ S - Wurster.

^ mtmrgerkäs

A l t e n st r i g .

Gmmenthaler
Käse ^

Schmeizerköse lg.
Kimdurger -KMr

fst I » . Alpenware .
Eine Prrri« f« ii>st - n

Limb. Käse
weil elw ^s weich , bei Lnöch .-n Per
Pfund zu 30 Pfg .

K . W . Lutz .
VVsüiu Dssix

sowie vorzügliches

empfiehlt billigst
Der Obige

empfiehlt zu billigstech Tagespreis
der Obige .

DU Montage- -

m AeMcker
den 9 . ds . Mts.

lMg j« Alleu - etz
^ am MorMg den 9 . ds. Monats, t aufmerksam machen

3US Lsci

ds>6eis !mgon/8tg .!

defu!iistk8wk ^3hs !jUI1^6Ü6stj
l! llw !l8ein6jjsti !queIlL

Niederlage bei :
K . Kaktenvach jr .

Silberwarmfabrik.
Eingeführt »

in Süddeutschland
folg, z . B . in '' - 'k MßM Ee-

Gefässe,
^ ^lm M8 45 M

- . 699 150 MO GHss-^
^Mtinstiig .

. Schrsvkenzrttel Dem 4. Juli
- Rrüer Dinkel . : . 6 50 6 40 « ^

Mer . . l . . 8 - 7 87 ^
50

Gerste .
' . . . . 8 70 8 58 ^

bv

Weizen . . . . . - 7 ^
Roggen . . . . . - °

^ Bohnen l . . . . - ? bO
Miktsali,«preise . .

^/,
'Äilo Butter . ^ 4

S Eier . - ' _ ^

DerheutigenGesamtauslageuns -rck
Blatte , liegt ein Prosp- kt ^ HA
O . Mück, prakt . A-zt , Slarm
(Schweiz ) bei , woraus »virbesonve
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